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Maria Gicringin, 
mnnoch leben / 
hung geben /] Wohledlen, Ratınafen und vs Herrn, 
ſelts erfah⸗ SSSR 

, Johann rn IR 
en führen’ 1 
Sie beruͤh- | Wohlmeritirenden de aer un jetziger Zeit Richter 
ten Stande herzgeliebteſten Sungfer Tochter, 


Welche den gten April b. 7 mar. zum größten Leydweſen der ohne dem ſchmerzlich 
imtel gehen. betruͤbten vornehmen Eltern und Ihres lieben Pathen 


an den Pocken ſelig im HErrn verſchieden, 
Mit groͤßter Wehmuth vergoſſen haben 
die jetzo in Koͤnigsberg ſich aufhaltende 
Innenbenannte. 


Den 1 3 1741. 
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ie bald vermindert ſich ein irdiſches Ergetzen? 
Wie kan ein Umſtand doch ſo leicht die Luſt verletzen 
Die wir doch kaum geſpuͤhrt? Was Jonas dort empfand 
Als ihm die Frucht verdarb, die vor der Sonnen Brand, 
Den heißen Leib gedeckt, das zeigt auch unſer Leben: 
Wenn uns der Himmel jetzt den Freuden⸗Blick gegeben, 
So hüllt er morgen ſich in truͤbe Wolcken ein. 
Ich ſelber muß hievon ein lebhaft Beyſpiel ſeyn. 
Die Zeit erlaubte mir ein irdiſches Vergnügen, 
Ich ließ die bittre Laſt der ſchweren Sorgen liegen 
Lind ſuchte dieſen Ort, der ehmals meinen Geiſt 
Mit einem Linterricht der Wiſſenſchaft geſpeiſt. 
Hie ſah ich Freuden voll die mich vordem gelehret, 
Von deren Zungen ich fo manchen Satz gehoͤret, 
Der den Verſtand geklaͤhrt und mir den Kern entdeckt, 
Der in des Biebelbuchs geprieſnen Blättern ſteckt; 
Hier hab ich manchen Freund umarmet und geſprochen 
Der mich noch jetzo liebt, der nicht den Bund gebrochen 
Der uns zuvor verknuͤpft. Doch dies if kaum geſchehn, 
So laſſen wieder ſich betruͤbte Zeichen ſehn; 
Die Freude fällt dahin, ich muß die Bothſchaft leſen, 
Wie kurz wie eingeſchraͤnkt auch meine Luft geweſen. 
Des Todes Sichel dringt in meine Wohnſtadt ein, 
Die mich begleitet hat iſt ſelbſt zu meiner Pein 
In die fo frühe Gruft mit Thranen hinbegleitet : 
Der Schmerz der auf den Stamm hierdurch ſich ausgebreitet, 
Wird mein ſelbſt eigner Schmerz, und der geruͤhrte Sinn 
Lenkt in Gedancken ſich zu beyden Eltern hin. 
8 Ich ſtelle Sie mir vor, wie Sie mit tauſend Klagen, 
hr Kind, ihr liebſtes Kind, aus ihrem Hauſe tragen, 
Wie ſich der bange Mund mit lauter Aechzen fuͤllt, 0 
Wie eine bittre Fluth aus ihren Augen avillt. a 
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Zehn Wochen ſind es nun, als ſie die Haͤnde rungen, 
Als fie mit heiſſein Ach und angſterfuͤllter Zungen, 
Der altſten Tochter Sarg zu ihrem Leyd erblickt: 
Und jetzo wird bereits die andre hingeſchickt. 

O würde mir anjetzt Elias Kraft gegeben, 

Ich weckte beyde denn zum wiederhohlten Leben; 
Doch da mir dieſe fehlt; ſo nehmt aus treuem Sinn, 
Betruͤbte! Troſt und Wunſch durch dieſe Zeilen hin. 
Erwegt wie Euer Kind in GOttes Armen lieget, 
Wo es die Ewigkeit mit ſuͤſſer Luſt vergnuͤget. 
Gott nimmt dies wieder hin was ihm nur zugehoͤrt, 
Die Tochter wohnet da, wo keine Welt fie ſtohrt. 
Der Hoͤchſte kroͤn Euch hier mit einem Schmuck der Jahre, 


Und laſſe fernerhin an ſtatt der Todten⸗Bahre, 


Die Palmen Eures Gluͤcks um Eure Wohnung ſtehn, 
Bis wir des Lebens ſatt zu unſern Vaͤtern gehn. 
Indeſſen werden Euch mit reichen Tugend⸗Schaͤtzen, 

Die beyden Soͤhne noch hier den Verluſt erſetzen, 

Ihr Trieb ihr Fleiß zeigt ſchon ein ſichres Merckmahl an, 
Woraus man ungeſtoͤhrt die Folge ſchlieſſen kan, 

Sie werden Euch zum Troſt bey Euren Lebens⸗Tagen 
Wie Arons Zweige dort ſo Bluͤth als Fruͤchte tragen. 


Johann Dziermo, 
ältefter Polniſcher Prediger in Thorn. 


aum war mein muͤder Fuß an dieſen Ort geſetzt, 
Den der beladne Strohm des muntern Pregels netzt, 
Wo Albertine ſich in neuem Schimmer zeiget, 
Weil jetzt durch Friedrichs Glanz ihr erſtes Gluͤcke ſteiget; 

Kaum da ich meinen Geiſt zum Muſenſitz gewandt, 

So macht ein Trauer⸗Brief voll Wehmuth mir bekannt: 

Wie meine Schweſter ſchon, die ich verlaſſen muͤſſen, 

Erſt meinen Augen ſich und jetzt der Welt entriſſen. 

Sie war es, die mich noch mit treuem Arm umfieng, 

Als ich die Poſt betrat, als es zum ſcheiden gieng; 

Sie gab mir Thraͤnen⸗voll das traurige Geleite 

Und rief mir ſehnlich nach; bis mich von ihrer Seite 

Der ſchnelle Wagen riß. Ach ſoll es denn geſchehn 

Daß ich ſie dergeſtalt das letzte mal geſehn? 

Muß meine Reiſe denn mir ſo verbittert werden? 

Ich ſchied zuerſt von ihr, ſie ſcheidet von der Erden. 

Mir wird die Fremde faſt zu einer Wuͤſteney. ö 

Mich duͤnkt, als ob ich jetzt bey ihrem Sarge ſey; 

Die Muſen ſcheinen mir ein Todten⸗Lied zu ſpielen, 

Wie kan ich einen Trieb zu ihrem Berge fuͤhlen, 

Da mir die ſchwarze Gruft in den Gedanken iſt? 

Doch ob die Feder gleich bey mir von Thraͤnen fließt, 

So zwingt mich doch die Pflicht Euch Eltern zu bezeigen, 

Wie unter ſchwerem Schmerz die heißen Seufzer ſteigen; 


Der Himmel welcher Euch aus unerforſchter Macht 
Durch dieſen Trauer⸗Fall was hartes zugedacht, 
Derſelbe woll auch Euch auf das empfundne Kraͤnken, 
Den Anbruch ſeines Lichts mit ſuͤſſem Ausfluß ſchenken. 
Er ſaͤttige das Herz mit Troſt und fanfter Ruh, 

Und leg Euch beyderſeits dieſelben Jahre zu, 

Die er der Seligen zu Eurem Schmerz entzogen, 

Es leuchte nach der Fluth ſein milder Regenbogen 

Laß Hoͤchſter kuͤnftighin uns wieder zu erfreun 

Den theuren Vetter noch lang an dem Leben ſeyn! 


Johann Giering, 


der Weltweis heit u. beyder Rechten Beflißener. 


tuͤrzt denn das Schickſal uns fo bald die Hoffnung ein? 
Soll meine Schweſter mir ſo fruͤh entriſſen ſeyn? 
O preßender Verluſt der in die Seele dringet, 
Der mich um ſo viel mehr zu bittern Thraͤnen zwinget, 
Je feſter unſer Band bisher geſchloſſen war, 
Mein halbes Herze liegt auf dieſer Todten⸗Bahr, 
Und der umhangne Flor ſcheint wie durch ſchwarze Decken, 
Mein mildes Freuden⸗Licht auf einmal zu verſtecken? 
So lange Blut und Saft in meinen Adern gehn, 
Wird auch der Schweſter Bild mir vor den Augen ſtehnz 
Ihr Tod Ihr Abſchied kan die Liebe nicht verletzen, 
Und ich will dieſe Schrift zu Ihrem Grabe ſetzen: 
Hier ruht diejenige der Erden eingeſenkt 
Die lebend Ihren Geiſt dem Himmel ſchon verſchenkt; 
Da noch die Luſt der Welt viel eitle Seelen avalet, 
So hat Maria hier das beſte Theil erwaͤhlet. 


5 Jacob Giering. 
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